




Den gludſeeligen und durch das Wohlgerathen
ſeiner Dunder

Moth erfreueten Water
Wollte

ber der gluclich getroffenen Berbindung
Des Koch Edlen  Groſßz Achtbarn, Hochgelahr—

ten auch Hochwohlweiſen Ferrn

Beyder Rechten furnehmen Doc roRis, beruhmten Conſu-
lentens, und wohlorndienten StadtRichters allhier

Mit Der
ßoch-Edlen KochEhr-und Jugendbelobten

liſahethen
Des Hochwurdigen HochEdlen Veſtund Hoch

gilährten Herrn
J

ferrn D. illhelmn Sapffens
ErbLehnund GerichtsHerrn au ffWuitz

Konigl. Poin. und ChurFurſtl. Sachb. Hochanſehnl. Hoff—
Raths hr. Maj der Aller? Durchl. Konigin Pohlen, und regie

renden ThurFurſtin zu Sachſen Hochbeſtallten LeibMedici, und des
je ulSriiffts zu Zeitz Hochun h ichen Senibris und Cuſtodis, &c.

Kertzgeliebteſten iingſten Jungfer Jochter
an dem Tage des Fßochzeitlichen Ereuden Feeßes
Welches den i5. Septembr. 1716. in Torgau feyerlichſt celebriret wurde

Jn einigen Zeilen betrachten und in einen geringen Gluck-Wunſche zuder
wohlgetroffenen Verbindung ſeine Oblervanæ und verbundne Pflicht gege.r

das vornehme Zapffiſche Hauß bezeigen

m

M Jo LaukENTIis Henne /“Ss. Theol. Stndioſ.
ToOnGau Gthruckt dch Johann Zacharias dempen.
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Nhacinthen dluhen erſtluh nach den Thau der Nacht

Roſen riechen krafftiglich wenn der Welt dno Licht ent
nommen

In der Aſche lebt der bhœnix, und kom̃t als wie neu empor;

Hogeſchichts daß wer ſein Kind in dem Alter gluclich ſiehet
Taglich gleichſam ſich verjungt und als wie von neuen

5e— Jſch ertuhne mich anietzt Dirh  gochwurdiger zui

grAlſo wie es bringt und fordert meint dir ergebne Pflicht

Netzungs-Blide laſſeſt DU auch auff ſchlechte Zeilen

ſchurſfenVnd ſo horſt du was die Feder hier zu deiuerFreude ſpricht

Lollte denu nitcht Jedermaũ ſich atheute mit DJR freuen?
Folglich Tich vor Tauſenden hochbevühmt und gluclich

zeihen?
2Rom /dit alte ThberStadt hat den dirrum hoch geliebet

In die er den Jungfer /Brunnen hat dutch Ductus nein ge

rachtJueHrum ſe bilbet mau ein Wem weicheß dieſer Brunn um

J khet/ JRedend: Zlecſes ift ein Wlücke welches viele

glucklich macht;



Iſt denn aber Japffens Kunſt dieſem nicht weit vorou

ziehen?
COronen wurdige ſinds ja die ſich um ſein Thun demuhen.

Jee 2Vnd ſomut man Japffen noch mehr alz dort den sierum,

Preiſen/
Lintemahlen Er den Krangen die Geſundheits Quellen

ſchendt
Noret nicht Zuſebie ſich durch Japffen gludlich heiſſen?

Euſiglich demuht ſich Themis. wañ ſie Sapffens Ruhm

bedendt
ERuhmtt nicht ygenſich daß auch ſie in Sapffen wohne Ie „aeeee—

Ruht ſienichtan deſſen Brufſt als in einen guldnen Throne?

4]— eAañ darff nur die Kahſer Stndt ſelbſt das groſſe Wien

“tg ans fagen
 vÊAch duſelde wird den Adel eerer Zapffen zeigen an

Veben Gotha tan auch uoch Weymar diß von Eapffen

ſagen:
Nutzen koĩt nach allen Standen uns durch einen ſolchen

M annVud des theuren Sapfſens Geiſt wird in Dreden hoch

erbobon
ho daß Dorgau gleich als Zerhimut des Sapfſens Natnl

anen: loben.

 nnMittlerweile daß er konte unter ſieben Kindern ſtehn
Ats tin andrer Jſat iſt auch Sapffe dier zu kennen

Laſſen ſich nicht ſben Zuhtenanch dey ſeinen Kindern ſehn?

arſie hr ſ fa NnutzenJa ich ſage noch. D ame (als ieben ltig
Angeſehu dieſelben faſt alle Stunde unterftutzen.

Vll. Eltern



Eltern deren Kinder ſich ais gerathue Pflantzen zeigen
Leben noch in ihren Kindern ob ſie ſchon insGrab vrerſendtt

Jore groſte Freude iſt wenn die Zweigebluhn und ſteigen
Fo daß nicht ein durrer Sproſſen das Bemuhn des Gart

ners tktanctAch ein Vater iſt begluckt der an Kindern Freud erlebet!

Peſſer iſts als Gold weun GOtt Kinder auff den Glucs
Thron hehet.

Er der Hochſte laß dich md dein Hauß in Sergen bleiben
Theurer Nañ /den bißanheroſeine Kinder recht erfreut

Noch und auserwehlte Frucht muſſe dieſer Luſt, Baum

treibenAlſo daß als wie die Jugend ſich dein Alter ſtets verneut

Zwar gleich wie das heut ge Seſt hier beſonders zuer
wehnen

Alſo ſoll dem neuen Waar kurtzlich diß Sluck zu! ertho

nen.Paar verbundnes aar vubiſts Du ſolt gleich den Ce

dern wachſen12Fur die Unglucks/ Grauneln muſſen Dir ſtets Roſen reg

x nen zu
Purwarts ſtrelte fich yn cunaitin vil tonnf zum

Ster nAchſenJa es werde Eurt Ebt Jabſtrin Paradirk der Rud
Nebſt der Trubſaals Ziufterniß mag die Hoffnungs Ampel

brennen
Noh v ngere le er nt ſndes ſndee ndct

ind. ſudß nennen: 1
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